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Aménagement du territoire

Ländliche Entwicklung
in Bayern
Ländliche Entwicklung durch Flurneuordnung, Dorferneuerung und integrierte ländliche

Entwicklung ist seit vielen Jahren eine tragende Säule der Politik der Bayerischen

Staatsregierung für den ländlichen Raum. Zentrales Ziel ist die Stärkung als Lebens-,

Wohn- und Arbeitsstandort.

Le développement rural à l’aide du remaniement parcellaire, le renouvellement des

villages et le développement rural intégré sont, depuisbien desannées,une des colon-
nes portantes de la politique du gouvernement bavarois en ce qui concerne l’espace

rural. Le but central est son renforcement comme lieu de vie, d’habitat et de travail.

Da molti anni lo sviluppo rurale – tramite il nuovo ordinamento rurale, il rinnovamento
dei villaggi e lo sviluppo territoriale integrato – costituisce una colonna portate della

politica dello spazio rurale del governo bavarese. L’obiettivo principale risiede nel
potenziamento dello spazio vitale, abitativo e lavorativo.
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In rund 1900 Verfahren der Ländlichen
Entwicklung mit über 700000 ha wird
derzeit gemeinsam mit mehr als 1,2 Mio.
Bürgern deren Lebensraum neu gestaltet

und weiter entwickelt. Damit leistet die
Verwaltung für Ländliche Entwicklung
einen entscheidenden Beitrag zur Abfederung

undSteuerungdesStrukturwandels,
sowohl in der Landwirtschaft als auch in
den übrigen Wirtschaftsbereichen und
stärkt so insbesondere die
strukturschwachen Gebiete. Durch den gezielten
Einsatz der Fördermittel wird die Schaffung

gleichwertiger Lebens- und
Arbeitsverhältnisse in ganz Bayern unterstützt.
Dies wirkt drohenden Abwanderungs-
tendenzen vor allem in den peripheren
Räumen entgegen.
Die Verwaltung für LändlicheEntwicklung
verfolgt mit ihrem Dienstleistungsangebot

vier Ziele:

Land- und Forstwirtschaft zukunftsorientiert

unterstützen
Gemeinden nachhaltig stärken und
damit vitale ländliche Räume sichern

öffentliche Vorhaben eigentumsverträglich

realisieren

natürliche Lebensgrundlagen schützen
und Kulturlandschaft gestalten.

Damit sollen die ländlichen Gemeinden

und Regionen als eigenständige und
vielfältig ausgeformte Lebensräume gestärkt
und ein Gleichgewicht mit der Organisa-tions-,

Wirtschafts- und Finanzkraft der

Verdichtungsräume erhalten oder hergestellt

bzw. die Entstehung neuer Un¬

gleichgewichte vermieden werden. Darüber

besteht in Bayern nach wie vor ein

breiter Konsens.
Die Ländliche Entwicklung in Bayern ist
als staatliche Verwaltung organisiert.
Oberste Landesbehörde istdas Bayerische

Staatsministerium für Landwirtschaft und
Forsten,München. Dieseshatdie Aufsicht
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Abb. 1: Dienstbezirke der Ämter für
Ländliche Entwicklung.

Abb. 2: Amt für Ländliche Entwicklung

Schwaben.
Abb. 3: Instrumente der Ländlichen
Entwicklung.



Wir stellen aus: INTERGEO in München vom 10. bis 12. Oktober 2006 – Halle C3, Stand 3028
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Raumplanung

über die Ämter und den Landesverband

fürLändliche EntwicklungBayern. Die
sieben Ämter fürLändliche Entwicklungsind
in ihrem Dienstbezirk für die Aufgaben
der integrierten ländlichen Entwicklung,
Flurneuordnung und Dorferneuerung
zuständig. Sie beaufsichtigen die
Teilnehmergemeinschaften und den jeweiligen
Verband für Ländliche Entwicklung, zu
dem sich die Teilnehmergemeinschaften

zur Wahrnehmung ihrer Kas-sengeschäfte

zur Herstellung der gemein- schaftlichen

und öffentlichen Anlagen
zusammengeschlossen haben. Sitz und
Dienstbezirke sind in den Abbildungen 1 und 2
dargestellt.
Die Verwaltung arbeitet nach drei
Grundprinzipien, die sich seit vielen Jahren

bewährt haben:
1. Bürgermitwirkung
2. Bayerisches Genossenschaftsprinzip –

Teilnehmergemeinschaft

3. Bodenmanagement
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Je nach Aufgabenstellung werden
bedarfsorientiert die in der Abbildung 3
genannten Instrumente der Ländlichen
Entwicklung eingesetzt. Die Ämter für Ländliche

Entwicklung sehen sich einer gleich
bleibend hohen, in Teilbereichen sogar

steigendenNachfrage nach ihrem
Dienstleistungsangebot gegenüber. Dies gilt
auch für die integrierte ländliche
Entwicklung als Instrument der gemeinde-
übergreifenden Zusammenarbeit. Sie

wird als Grundlage für die Auswahl und
gezielte Vorbereitung einzelner Dorfer-neuerungs-

und Flurneuordnungsprojekte

eingesetzt.
Sorgen bereitetdie finanzielle Situation in
der Ländlichen Entwicklung. Fördermittel
der Europäischen Union, des Bundes und
des Freistaates Bayern, stehen zwar für
2006 mit 100 Mio. € noch einmal
verstärkt zur Verfügung. Ab 2007 droht
jedoch ein drastischer Rückgang. Die

zunehmende Knappheit der Fördermittel

macht für die Zukunft eine noch stärkere

gegenseitige Ergänzung der einzelnen
Förderprogramme des Staates erforderlich

und zwingt zur Konzentration auf
Schlüsselmassnahmen.

Eine Bündelung der Kräfte und die
Nutzung von Synergieeffekten sind
zwingende Voraussetzungen dafür, dass die
Verwaltung für Ländliche Entwicklung
ihrer Verantwortung für die Zukunftsentwicklung

der ländlichen Räume in Bayern

gerecht werden kann. Mehr denn je ist
dabei die Verwaltung gefordert, im Sinne

einer integrierten ländlichen Entwicklung
alle Partner im ländlichen Raum
einzubinden.

Präsident Dipl.-Ing. Johann Huber
Amt für LändlicheEntwicklungSchwaben
Dr.-Rothermel-Strasse 12
DE-86381 Krumbach
johann.huber@ale-schw.bayern.de
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